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k tlnserttonSpreise : Die kleine6-gesp. : :
| Anzeigenzelle 15 A,  die Reklamen- : :
| zeile 40 Ä.  Bei unverändert. Wieder- -
r holungS- Aufnahmen entsprechenderz
r Rabatt , für umfangreichereAufträge r
k günstige Zeilen-Abs chlüsie. Offerten- k
> zeechen od. Ausk. durch die Exp. -5 &,  !

Dienstag, ^en 8 Mai >917.
Tt.  Iavraang

nmtlicber Cell.
k«elchlaanahme von Gegenständen aus Kluminium.

"Än «crstag " den " l « . Mai 1917 , vormittags 71/*' Uhr
.Kemeinden : Herborn . Burg , Sinn , Nt ^ « schew.' ? Uhr: Allendorf, Haiger,eelbach Tillbrecht, Fetter
' SteinVach, Offdilln , Rodenbach , Niederroßbach , Ober-

11hv. Sewsvelden . Tonöbach . Manderbach , Frvhn-
?Wffenb ^ Stetnb'rücken, Weidelbach. Eibelshausen.

M ^ stn . Bergebersbach , Rittershausen , Mandeln , Dtratz-

UhrN 'Nanzenbach , Oberscheld, Hirzenhain , Becken,
"nseelbach, Ballersbach , Offenbach , Uebernthal , Mm-

fc /t  Uhr : Oberndorf , Tringenstein , Wallenfels , Fleis

Freitag " °"den 11 . Mai 1917 , vornitrags 77 * Uhr
pemcinöen : Hirschberg , Hörbach , Guntersdorf
18 Uhr: Beilstein, Rodenroth, Haiern, Rodenberg.
FY Münchhausen , Nenderoth , Odersberg . _

V-j Uhr Driedorf , Mademühlen , « eUhofen , Rvden-
I Heisterberg , Waldaubach , Gusternhatn

91 Uhr : Flammersbach , Langenaubach , Raben,cherd,

sÄL . R ° » « « -
fc Uckersdorf, Haiger.
tll Uhr : Tiillenburg. . » .
Diejenigen Gegenstände , die bis zu dem genannten Ter-

D » nicht 'freiwillig abgeliefert worden sind. w« den̂ aus
MMnlajsung des stellv. Generalkommandô noch m drefemWnat enteignet.

- > 1 * “ 1911 * «, m « . Mt'

bet »otfUtifl « me StoTOmSung Imdem
Ferner ist die Frage aufgeworfen wmden , wie srch d.

Polizeibehörde bei der Ueb- rwet,ung der Pferde von der
Zu verhüllen Hube, ob 3 fl

ÄLü . «Kt . »« . SüeSnrn
anzuerkennen oder ihrerseits noch örtere Ermittelungen
nn -iiiwilen babe Ich bestimme hierzu , daß dre Jn»
vo ^ eibehörden die Ermittelungen der Hee¬
resverwaltung  ihren weiteren Maßnahmen MSrunde
legen und demgemäß , falls nicht im Einzelfalle besondere
»Ndenken vorliegen , die Tötung der Tiere auf Grund de»
Ergebnisses der ' bei ihr aufgeführten Blutuntersuchung , an-

ordnen haben Wegen der Beteiligung des Krelstler^
SÄ . Kan .' und * « «. . »» to Ilm « nach
Den allgemeinen Vorschriften zu verfahren.

Tie ^Herren Lberpräsidenien habe ich ersetz denPr^
vimtalverbänden von der Anordnung de» Herrn Kriegs¬
ministers und von meinem hierzu ergangenen Erlässe Kennt-

MinMrium " für Landwirtschaft . Domänen und Forsten.
Beryn W. 9, den 11. April 191 i.

Leipziger Platz 10.

®irb den Ortspolizeibehörden behufs Beachtung zur
Kenntnis gebracht.

Dillenburu , ben t.  altm 1J1/.
»er Königl . Landrat.

NiAtämtNGer LeN.
Veutscder ireieftstsg-

SitkrlS,risch« Kuftdikist!
. . ^ _ *a , « !• freiAufforderung des Kriegsuutts zur freiwilligen

JgfiSn  7 Abs. 2 3 » Gesetzes über den Vater-

'tzn 'fsdienstpflichtige  werden zur Verwendung bei
Militärbehörden und Zivilvcrw altungen rm
besetzten Gebiet  für folgende Beschäftigungsartenge-

WKerichlsdienst, Post- und Telegraphendienst,
“b Hilfsschreiber , Botendienst technischen Dienst , Kraft-

Ndienst, Eisenbahndienst , Bäcker und « chlachter , Hand
rker jeder Art , land - und forstwirtschaftlicher Arbeits-
nst anderer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger , Kut-
», 'Viehwärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gesangenen-

Gefängnisbewachungl , Krankeitpflege . ., , -
» Hilfsdienstpflichtige mrt französischen
fyder ' vlämischen S Pra ch ke n n t nrs , en werden

^H ilfsdienstpflichtige wehrpflichtigen Alter werden mcht

M^ Bis ^ ur ' endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen
i des beiebten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst-
Werl rag"  abgeschlossen. Tie Hilfsdienstpflichtigen erhal¬
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für « e b,tv̂ -
Psteauna freie Unterkunft , flere Elsenbahnfahrt zum Be
Eungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemes,ener Lohn
Ar die Tauer des vorläufigen Tienswertrages . Die end-
Miae Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgültigen Tienswertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung einer auskömmlichen Bezahlung ?vrrd zugesichert.
3m Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge-
to% t . für in der Heimat zu versorgende Familienangehori ^ .

Tie Versorgung Hilfsdienstpslichtiger , die eine Krieg -
»ienstbeschädigung erleiden , und ihre .Hinterbliebenen wird
loch besonders geregelt.

M Meldungen  nimmt entgegen:
i das Bezirkskommando in Wetzlar . _

Es sind beizubringen : etwaige Militarpapnre . Befchaf-
tigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
^, 'ckeiniauiig gemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über den vater-
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein). Angaben , wann derBeickäftiauna antretest kann Eine vorlau,ige

Sitzung vom 7. Mai 1917.
Die Beratung über die Verwaltung des Reichs.

Heeres  wird fortgesetzt . Es smd dazu noch eine Anzahl

tiTmTv (Ztr .) - Alle Parteien stimmen darin
überein daß das bisherige Beschwerderecht den Mannschaf-

sen », -n ° ^ Schur g-n,- »- ,. Die Mih - n° lu »s - »
int Leere müssen vollständig beseitigt werden

Äbg. Müller - Meiningen (fortschr . Vp .) : Eine durch-
Reform des Beschwerderechts muß endlich durch

«Iw ? « « - M - ° b- ° Behandlung u.
und ° >- Soldalen .Mißhandlungen wollen nicht

verstummen . Das Eiserne Kreuz erhalten viele Leute , me

Dazu gehören die Kolonnen leider noch nicht, wir erwägen

^rY7k >; 7 ° h' nE °7 °L ° erst . Iw . die SW ° °»rnrner roroerli. ™ ~
sinblndens Redner schließt mit dem Wunsche nach einem
SST ^ rÄiW, . Stirn », zu dem auch

'NilöiYlknnsni Die Angriffe der Bbg - Schöpflin
und Davids oh  n auf Kriegsminister und Heeresverwal-
,'una sind unbegründet . Es ist auch unrichtig , daß man alle
Schuld fiir di / Ernährungsschwierigkeiten den Landwirten

^Leiter des Kriegsamts General Grüner:  Gegen die
Lebensmittelwucher wird von mir tzZUubLVL
schritten Ehe nicht einige die,er « chandbuben au , oem
Potsdamer Platz aufgehängt sind , wird es nicht be,ser.

da, « . « MH
die Kirchenglocken einzuschmelzen. r̂ ,

Oberstleutnant Koeth:  Ww .müssen Me Glocken , tz

^TÄMALV -N ».»-
X"  SÄS « Ln - t

L °" lR7b Atb -U«- -M.' t So Mich , man
nickt aeaen deutsche Arbeiter . Der Kriegsminister hat es
fü? unwürdig erklärt , wenn man iemank .. der sich E weh-
1-̂ n kann so beschimpft, wie Lie es Mit ^hrem Au,ru , ge
mn haben Herr General Grüner . (Lebhafte Unruhe .) Der
Redner wird zur Ordnung gerufen . Der Belagerungszustand

ZZn  die Arbeiter und von Leuten , die auf

«indischen Hilfsdienst
Bewerber Via Beschäftigung antreten kann . Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der

der Meldung

beim Bezirkskommando. ^
egsaMisteln §k'- i,uksurt a  M

Gegen das durch den Erlaß vom 20. März
A i,e 10530 —- mitgeteilte Verfahren der Heeresverwal¬
tung bei der Behandlung rotzkranker V^ rde stnd mehr¬
fach Bedenken geltend gemacht worden Zuiiachst rst Me
Fraoe aufgeworfen worden , ob Nicht bei einer Ruckuver
tragung des Eigentums an dem erkrankten V ^ rde aus den
Perkäufer des 8 72. Ziffer 2 ^es Viehseuchei^ esetz- s vom
26 Juni 1909 der Gewährung einer Entschädigung ent
«eaeniründe , weil der Besitzer das Tier unter Kenntnis
L sei/em kranken Zustande v°n der HeeresverwÄtung
zurückerworben habe . Dieses Bedeiiken ist m.
gründet . Es handelt sich hier nicht um den freiwilligenre_ s.»» h.irfh Recbksaesckiäft unter Lebenden,

wwdmLL Edio  A -b!i.- t NN« ° °n Saiten , bie auf

!Z ^ ^ nT %& n ' h^ -ü " ° hn- «7nL nnd
E, « » . * S . ° ° . „ °,t - t- t r - m -t . « - b-t - m-

E" °RLN, . Ht ° ö7 - - m'n» - nfÄ - R -ih- oon » I- - -

dZ !7 ° .Lu « L Md " i7 ° on d° ? L - m° ,t - « Zm

f  iSiletnar S . IHeti # : z « - - -»ichio d- ton !. dt»

^L °7L ' L " »r ° cht W * *  witd - n, -.
nommen . Die Abstimmung über die Entfchlietzungen sinder
erst bei der dritten Lesung statt.

Dienstag 3 Uhr : Verwaltung des Heeresaus,chu „ es.

Der Feind setzte die Beschießung von St . Qnen
tin  fort , die in der Stadt Brände und an MW Käthe
drale  ernste Beschädigungen hervorrref . .

Sie
zwischen Fort ' ^lm Wend und m der

i / r t l i che Erfolge  erzielten und d e m 8 «* 1\ \ 0 n
Verluste  zufügten , wurden alle Stellungen

fi» j *»;
cvtt ffntietit ftaben Voit t>cn Jl o x b ^ ö ti 9 5
^ ÜTimh acaen mehrfache ferndttche Anstürme ge-
halten Ter Franzose mußte auf den Südhang zurnckweiästn.
Ne Hochfläche blieb von beiiwu Seit » , unbesetzt. Ch - v-

^ ^ L Cl  V™ 9 5 e %i ' sind Mischen Soissvns und Reims an
Gefabenen 9 Offiziere , 426 Mann , an Mute 41 Maschinen-

^ÄSÄS 1S £ % ~  abgeschdssen.

Abgesehen ten *vereinzeltem Feuer herrscht an der g a n z e n
Front Ruhe. . ^ _ ..

Mazedonische Front. „uw *?»
Cernabagen  wuchs das ArtMenefeuer zettwE

et an Sckw ch t : s indl che Jn .anterio-

des Gegners gegen bulgarische Feldwachen . . .
Der erste Generalquartiermeister : Lu den dar,,.

Berlin,  7 . Mai . abends . <W.B . Amtlich ) An der

Liiitt und Menscourt wurden engli , che An « rr, , e «
nhnemieien  Bei Bullecourt wird noch 8 ekämpf.

^Jln der A is n e scheiterten beiderseits von Cronelle ,tarke
französische Angriffe.

Der österreichische amtliche Bericht.
W ? en,  7 . Mai . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:

Mi ^ günststler ^ Wittemmg war gestern die beiderseitige
Fliegertätigkeit sehr rege. In Ostgalizien wurden zw
liche Flugzeuge abgeschossem . . . .

Italienischer und südöstlicher Uriegrschauplatz.
.freine besonderen Ereignisse.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia  7 . Attii. (W.B .) Genemlstabsbericht . Maze-

. w - - « . „ „ 4. '»ru (Scrnabogen während des ganzen
Xnmmb ?Ät fc « S » . v » it
Unterbrechungen Auf Höhe 1050 lebhaftes Minen mer . Am
w>m reckten Wardarufer südlich van Gewghelre näherten ich
2 ÄtimimttuK . ft “ S « “r£
Ptt Vorposten. Westlich des Dorvan -Sees lebhaftes Artillerie -,
Minen / und Maschinengewehrfeuer aus unsere vorgeschobenen

^ -in der Ebene von Serres war vre ArtiUerte -,
LLtt aus SaSSS ^Hafter . Leutnant Burckhardt
schoß östlich Cerna einen feindlichen Fesselballon ab . Rumän¬
ische Front:  Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
ö -‘ „ t j,, fl heL.  6 . Man (W.B .) Amtlicher Heeres-

‘l -vEa» i,> öj e Lage im allgmeinen unverändert.
Zwfl russische Schwadronen mit Maschinengewehren , die den
A? erla^ d3 Diala zu überschretten versuchten, wurden abge-
LKÄ - -NÄ Tote auf dem

giugplatz «usgiebiz un« eri«lkreich mit Bomben . ..

Die amtlichen Berichte der Gegner.

nrünbet Es handelt stcy> gier ^
Er^ rb des Pferdes durch Rechtsgeschäft unter Lebenden,
wie ihn 8 72, Ziffer 2 im Auge hat , sondern vielmehr um_ _c '_ benifteitbc Rücknahme de^vie ihn §' <% Ziffer 2 rm i)\u,  r :
ünc auf gesetzlicher Verpflichtung beruhende Rücknahme des
Lieres . Auf solche Fälle kann der 8 72. Ziffer 2 V. G.

Die
^ Der deutsche amtliche Bericht.

Groste » Hauptquartier , 7. Mai . (W.B . AmkkkhY
westlicher « riegrschaupwtz: A tLeeresgruppe Krouvrrnz Rupprecht.
Bei Lens und Ar ras erreichte der Artillerrekampf

abends wieder größere Heftigkeit . Er dehnt flch über
Bullecourt nach Osten aus.

1

Sraniösischer Bericht  vom 6. Mat , nachmit¬
tags:  Nordöstlich von Soissons unternahmen Deutschen
im ^ ause der Nacht zahlreiche Gegenangriffe mtt großen Be,
Wnden gegen die von uns gestern eroberten Stellungen Der

ÄS ffÄÄWfÄ

auf dem eroberten Gelände ein . Es bestätigt sich, dgß die

Deutschen blutige Verluste erlitten ^ohl im Länder Kämpft
als bei. den Gegenangriffen der letzten Rachü Wr der AE
machten uns alle in Verbindung mrt un  eWli,chen ^ peratl

, „ s tt «oMi ausgeführten Operationen zu Herreu
L arMe » Teils d? Chmtt !^ s TmuVs -Rückens auf e ûer

von 30 Mometer. Die Zahl der gegenwärtig gezahlten

ÄÄÄ "S5» S



hncici* uad) entern lebhaften Kampfe zwei Anxrismvelsuche
gegen unsere Graben in der Gegend des Mont HE ab
^uycher Sandstretch gegen Maison de Champagne schefterte
ebenft.lls Kern wichtiges Ereignis zu melden auf dem Rest

J Abends:  Nordwestlich von Soiffons vervoll-
•7 -777 ,totlL unsere-Erfolge van gestern und verbreiterten
n>7 77TT Terra:n durch Einzeloperationen. Wir nahmen
mehrere wichtige« tutzpunkte nördlich der Mühle von Laffanr
und nordltch von Braye-en-Laonnois. Heftiger Artillerie-
iampf tn der ganzen Gegend des Chemin des Dames wo dft
Zechen neuevdtngs tagsüber starke Gegenangriffe auf unsere

orackemont-Berg, in der Vauelere-Ebene und
m  Abschnitt von Craonne unternahmen. . Wir beharrvteten
überall unsere Gebiete und wiesen den Feind mit Verlust,»»
zuruck. Im Laufe eines dieser Angriffe wurde ein Bataille,,
unter Feuer genommen und flutete in Uwsnul , 3
to &et es ^ nen großen Teil seines Bestand? auf dem L '

ÄMNNMS vperierrndru dlrmeebwps mnchte 1800 Gestuiqene und
-n'-- s -»n- » „ 4 « t„„ tr f«n in :" ry b

« “ " si “ * AE -rlE -neu »n, £

n, Englischer Bericht  bum 6. Mai. nackmittan «.
Ä -i £! eracht versuchte der Feind, sich in d7n kleinen

lralde östlich von La Vergnier festzusetzen, den er gestern btei*-
geben mußte. Er wurde neuerdings von unseren Truvven
ernem lebhaften Kmnpfe wieder"daraus v« rietenW ^terSl * ? " 5? - » "wi »Urs
einet Front tont u ngefähr 10 Meilen nördlich des Tories
iGonnelteu. Unsere Truppen drangen tief in die feindlicken
Stellungen etn, lteßen dte Verteidigungsanlagen in die «ttft
fliegen und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück X
öeT letzten Ikacht unternahm der .Feind einen neuen entW'ri?
fenen. aber völlig erfolglosen Angriff gegen unsere Stellungen

^l 'nie östlich von Bulleeourt. Ein Versuch den
Artsit!!-' ,-CUtenS.rflen l"  erneuern , scheiterte in unserem
uns südlick --« Lf~e Einzeloperation wurde vonun- Wdltch de- Souchezflusfesausqeführt Wir eroberten

feindlichen Grabenteil der ersten Linie und mack
64 Gefangene. ^ Abends:  Tie letzten Benchte laff̂ Ln
court  ̂aeaen*,QVü'ttCr  7 aUT' bcr  kwnzen Linie östlich von Vulle-
rourt gegen un,ere Truppen angesetztetr Gegenangriffe er-

, kennet,. Der Feind ließ in dieser Gegend beträchtliche Streit-
kWfte.dvrgeheN' die in erbftterten Handgemengen jeweil« mit
schweren Verlusten abgewiesen wurden. Die Deutschenunfr
mr-men mn morgen früh zwei Gegenangriffe, um jenen Teil
chrer vordersten Linien südlich von Souchez zurückzuerobern

Abend von uns entnffen worden£ 5
t ’ |rc" Ersuche Jinö völlig gescheitert. Heute wurde eine Slb-
teilnng. dte an einen unferer Posten südlich- von Acheville her-
anzulommen verruchte, zurückgeworfen. Eine andere Abteiluüa
fullnck ,iarf,t* .ef [un9en  war . unsere Gräben westlich/von
? • ,? T°u., erreichen, wurde verlustreich abgewiesen, ohne daß
E Tw flCiar t ^en . Vergangene Nacht führten wir
mrt Erfolg einen Handstreich südöstlich von Lvv- au- Taas
uber große Artillerietätigkeit nördlich der Scarpe. - 'Zlug-
wcjen:  Sechs unserer Flieger hatten gestern einen Kampf

mehrere feindliche-Gruppen von 15- :>0 Flugzeugenm
bestehen. Der Gegner konnte unsere Linie durchbrechen
eiffeiiidUck" '"« ^ ^ hdoch gegenseitig unterstützten, schossen
ern senidlichtv Flugzeug über unseren Linien ab Zwei andere
ftf « »“ »" « ->> State.

77 auKcraem«ezwimgen , mit Beschädig-
unget, zu landen. Dte übrigen deutschen Flugzeuge brachen
fckädim"atl "0' Vere sechs Flugzeuge sind, obwohl stark ve- '
£ $ ' f L 'Ä " CtniCtt  öurückgekehrt. Insgesamt Wur-

feindliche. Flugzeuge von unseren Fliegern gestern ab-
"7717, -77 ^ 7 ^ 7 ' beschädigt zu landen uich zwez weitere^ <SSVSS3SStm ****** *•*.

I«üie Oabrittnirbltrbnrran trWantrrtra ßkikier.
SeuSÄ/ta , ^ bretr stehen wir unter den Fahnen
^bsch ^ nd und wie war damals noch manches so an-

unser« obersten Kriegsherrn eiligst
Üon dâ Ne fEr wollte der erste sein und manche glaubten
Kante? nickt« öu kurz kamen, da schon von allen Ecken und

" ntdjte afe Steg aus Sieg verkündet wurde. Ein
leder sagte sich einfach, wenn die Sache so vorwärts geht

Dom westlichen Uriegsschanplatz.

" V , Mann  tn den Kampf geworfen Die
Engländer  setzten bis heute im ganz"ü44 Divi¬
sion en,  davon 12 Divisionen zum zweiten Male ein mn-
«ner Zahl von rund 700000 Kämmern enffp?ich ' Die
L ? AoK '«ffir ft Ootre,x̂Div7s7o ^ n oL«aei: auuuoü Mann den Steg vergeblich Das eimine

Da ? r a n ^ ^ enanstrengungen waren Mesenverliffte.
«n» hn+ t, 7 Infanterieregiment95 der 16 Divi-

E 17. April in der westlichen Cham-
\ty'> ^ ® r 111 er seines Bestandes verloren  Kaum

S » Sf ? S ni« n!K .^ Sösische Offiziere berichten übereen Angriff am 16. April nordwestlich von Reims- Das
ganze Regiment  war in einer Viettelstund? aüfae
hm,6? 6? ’ ? tC Angriffswelle wurde völlig vernichtet
dab t war das Unternehmen gut vorbereitet Ein m rmes
Materral war ange,ammeltl 2 Armeekorps waren

A '» « SUmiS  JXf fite “ I
iÄS te BÄÄÄÄ

tiefien  nahezu vollkommen anfge
ung Berichter öaJ^ Sfrr 5" f *Z "umefundenen Meid-

iivlston . „Zufolge von Handgranaten- und

laffer"und's?ck «ezwungen, den Graben zu ver-raffen und sich zurückzuzrehen. Sämtliche OMtiere
ilfl ?steTS tTi/ ^ banieführer sind gefallen. Die
Ablösung dringen? "rsorderlich !'

?aTnut CS "a ^ % ,?| aa ' »körten,  soweit bis At be-ir *•’ O' Und 18. Armeekorps und die 66
und mUT e" b" eits das 2. und 18. Anneekorvs

die 66. Dtvifton als Ablösung bei den ersolalofen An
So 7̂7etÄJ’ mSiSS* eT ^Visionen eingesetzt Werdernfcm Sw Heeresleitung nur noch das dritte
Aiineekorps ubng als unverbrauchte Heeresreserve.

' ^ Der ttrieg zur §ee.
1 ^trlin.  7. Mai. (T.U.) 11 Dampfe r , 1 Se g ler
1 Frschdampfer mit 31 000 to.  Unter ven v ' ?
sentten  Schiffen befanden sich u. a. : Italienischer

,nnd nach Frankrerch. englischer  Dampfer Co n do r"
(3.W to) Ladung Kohlen und Stückgut, (darunter Granat-,-
und Sprengstoffe), nach Gibraltar für englische Regieruno
dun? <tJr'JA eV  Dreimastschoner„La Pr"ov idence"  L

sEde . „Tempus (2981 to) mit Erz, , Pontiac" ,'lfiis

/Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Sckisf/Er ^ ^ ^ 1' Aiai - Folgende drei norwegische
schifft werden als versenkt  gemeldet : Der Damvwr
"R u°n a"'TI ->? toT ? " Mannschaft gerettet ist, die Barkt u n a (1121 to), von der ein Teil  der Mannschaft be¬

reits angekommen ist und die Bark , F v r i „
mner Ballast-Reise. Auch ihre Mannschaft"j?
botlönwtck' äf' ^n Nmniden wurdet
hollandtschen Ftscherlogger die aus sechs Köpw»-
Bemannung des dänischen Dreimastschoners7
landet, der mtt einer Ladung Kohlen von New? ,
ISlnZar "' "''chen Unterstebo

Kopenhagen.  7 . Mai. Nach, einem SW
gmmm richtete die Admiralität an sämtliches
! J C öen  Befehl , auf jedes U - Boot bJaW
Jalb der Entfernung eines Torpedoschusseŝnähl 1'das Feuer zu eröffnen  Die hriHr/l
Rieften Befehl, sich stets von den -Handelsdainvf
genannten Abständen zu halten " "Wern
w Rotterdam,  7 . Mai. Die Umuider  s )t,

Reeder beschlossen, ihre Betriebe vorläufig einÄ
sttll zu legen verständigten hiervon den deutschen«
rm Haag und teilten mit, die Fisckdamt,t,.̂ t,
von heute ab .oege.t der wiederholwn LL'

von Fischdampfern stillgeleg? werden
Maßnahme soll so lange in Kraft bleiben, bisT^
Burgfckaft für die Sicherheit der Fischerflotte qe

„Ihre Kricgsziele."

. VU.1.U iciug Utio wir ,teyen hier auf Baün-
und exerzieren in Wetzlar auf den, Distelfeld herum,

* IL° .h’“r unsere Parole : „Fort au die Front", damll wllWar unsere Parole : „Fort an die Front" damit wir
euch unser Teilchen zur deutschen Ehre und zur Weltgeschichte
babn wnn.- ^Eit wahrte uns allzulange, bis der Eisen
Sn , l ? T nret̂ , "Ns hinaus in den fernen Osten'ins
Wellgetümmel trug, aber doch sie kam heran. Am 1. Ott.
1911 liberschrttten wtr die Grenze, und allzubald hatte
mancher vom Feldzuge genug. Als am Heiligen Abend sich
^ ganze Kompagnie bei einem Weihnachtsbaum versmit-

^ nicht mehr als wie ein früherer Zug,
TTvnTt Mann von 239. Gar manche heiße Träne ist über
E lvetterharten Wangen gerollt, als eia treuer Kamerad
ber ? ,-i,er 9 f ltte  Ansprache hielt urid zum Andenken
der gefallenen Kameraden besonders gedachte, zu Ehren
d,e Kopfbedeckung abnehmen und das Haupt sLn tteß.
Gar manches stille Gebet wird aufgestiegen sein zu dem der
uns lvenrge erhalten hätte. Gar manchen treuen Kame^
,ll ? 2*7 ,d>on  verloren und unter Bataillon war
zusammengeschmolzen, sodaß es nur noch an Stärke einer
Kompagnte in Kriegsstärke gleich kam
in baben wir zum dritten Male das Weihnachtsfest
in Fendesland.i und immer noch- keinen Frieden ist da
Lr^ v ^ rtTtl7' J81* beute habe ich keine Zeit gehabt, wardurch dienstliche Sache verhindert
„„ck̂ m7 "''7tUnsin unser Schicksal fügen und tun es
auch willig, und smd bereit, etn jedes Opfer, welches gefordert
wird, zu vollbringen. Wenn wir betrachten, welchen Bor
t:tl unser Deutschland hat, daß sich der ganze Kampfplatz

außer unserer Grenze abgespiell hat. Diese Greue/ t,,?
Schandtaten, welche sich in Ostpreußen abgespielt haben,

?? ^ ^ seagen gewesen sind, können unmöglich so
geschildert werden, wie sie in Wirklichkeitwaren. Mit großer
Genngtuung können wir auf das deutsche Volk hernieder-

a:6”'-? ”6 T-  huldig ertragen hat. Nur einigen
w> mal tn diesem Berichte nahe an die Leber fühlen

nämlich deilfemgen, welche ohne Gründe murren und
tchtmpfen. Wahrend meines letzten Urlaubs im Spätjahr
1916, wie auch auf allen früheren Urlaubstagen, habe ich
immer das,elbe gehört. Einige haben sich gewundert, daß
ich noch tn der Front bin, wo ich doch auch vom >6 Sieben1̂
Ghre an Bergmann gewesen bin und das ein gelernter
Bergmann. Wieder andere Kameraden, welche auch 1914
mrt uns aus rückten, und im Frühjahr 1915 schon reklamiert
worden find als Bergleute, einige find noch nicht einge-

haben auch früher nicht als Bergmann
Kf ' stnd aber wahrend des Kvieges in dieses Geschäft

"8ol ! CIT h "* red)t auch wegen dem Kriege. Von die-
,en Leuten habe ich manchmal den Ausdruck gehört: ^ er
Kr " g ist nur für die Dummen ". Sollte bei dcksen
-ieußerungen einem nicht die Zornesader anschwellen? Wirk-
b? Ickck->, Mensch ist der, welcher sich, bei so etwas be-
herrschen kann, daß er so einen Kerl nicht beim Schlund faßt

C™r r9s - ®an" schimpfen sie über die erbärmlichen
bÄf l‘T r ölĉ nr,u'trielt(!n, daß sie so viel verdienen, über
dieses und fenes. Wenn man aber nun berechnet, daß solche
Kerle zum Teil von April 1915 zu Hause sind, einen ed?n
Monat im Durchschnitt 150 - 160 Mk. verdient haben wo
nufere Frauen doch nur eine kleine Kriegsunterstützuna be-

unb Brot gebraucht haben, als deren, die zu Hause sind
Tick- «S ' f .rund ^ schimpfen und dann noch
- <wt C t De -l. die sonst einen Bergmann über die
Adultern angesehen haben. Wer gibt uns etwas dafür, daß
v,!ck ^ ■® e9lrt” des Feldzuges im Felde stehen und haben
doch5 ^ahre als Bergmannn lernen müssen? Dann weiten
wer vergütet unfern Frauen etwas dafür, daß sie drei
Sommer fchon dte Feldarbeit allein bearbeiten?

fordmt" nTckv & Juftansigeant vom 27 ,
r«r * ' nad)Öm er sich mit den üblichen Lüaen

Öioh °rte  Notwendigkeiten der«
bar di- Thlugken Zerstörungen an der Westfront Tri
wT ? r -t? TUnbtflUnfl  her Kriegsziele der Entem?
Blatt fuhrt dann folgendes aus : Man kann natü-n
dieser Stunde noch nicht die totale Summe der aia<?
Tf*? mTTm btC biC  deutschen zu bezahlen habm t
W '/iüT ^ nle wenigstens ihre hauptsächlichsten,
alle k-i7 ' rT ba* wenigstens eine Erlebt,ieran
alle fein. Ohne daran zu denken, ihre Kirchen und «
zu bombardieren, ihre Werke der Schönheit zu beruht
da» gemeinsame Patrimonium der Menschbeii sind

'UrTün? bl rt uusrigen gleichwertig sind, Dörfer Fai
-lrsenale und landwirtschaftliche Betriebe Wckrum

beiTw ? "̂'- b°" bas^deutsche Geld und die deuffch
*k £ LZ ]r ^ Staub gemachten Städte unb 2
5S2f a“r> aifen' unsere Herden ergänzen, uns Schare
Arbeitern liefern müssen, und das alles auf ibre «
„Krregssträflinge" ihrerseits geworden werden die
,check vielleicht endlich den Sinn des Wom7s bea
,,Wa» di, nicht willst, das man dir tu, das füg auch
andern zu". „Hypothekiert" znm Nutzen dieser rechtknü

München Reims . Köln Z
JCurnberg Soissons  wieder aufzurichten, îe
fchen Soldateil und Älckerbauer würden gezwungen n
dleiemgen Gegenden zn neuem Leben zu enTcken aus
T -n 7 . etne  uumenlose Wüste gemacht haben -
A? inüT ? -"̂ " Aein! Abgesehen von GarantieArt. mußte man auch, die deutsche Börte an!
deutschen Kredit zu treffen wisffem  Jpim F̂
zeigt uns dep Weg dazu in der Revue: Kein Abrüf
zwang, keine zeitweilige oder Provisorische Beschlaa
tä̂ T, würde Deutschland verhindern, ftine
arische Kraft von neuem zu schmieden. Diese Lanze,

“ ^ es. nach emem Wort Llohd Georges,, das Unit
bedroht. Deutschland muß an den Quellen
EsTrmr* er 7 ° ll Clt  werden,  ö . h„ am  G
Z?L}j 1n̂tünen von Existenzen zerstört, als es den

be3ann- Diese Existenzen würde man a
be.l Gebens eines jeden seiner Soldaten abzus

87w ^ wurde außer dem materiellen Schaden
7nt «7 -77i '> b^ Schlachten zu bezahlen sein.
777 . würde zu dem Preise von Brandstiftunge

,bê Zerstörungen von Landstraßen, B
Wälder und bestellter Felder kommen. Sein Gold

J rhlfTÄr unsere Schuldigrgit getan und gerne jedes
) gebracht und schimpfen noch, immer nicht. Habt ihr
l :S ,fUrÄ Ibl9f7 9"an ? An Unterstützungen. Kriegs-

anlelhe, Abgabe von Lebensmitteln? Dem vielen Schimpfen
^ 7s 7 ? w ' nâ md>r' mr  erklären uns gerne bereit.'

bâ wir, wenn wir mal einige Zeit zu Hanse sein könnten
7 ®1f '77ti ? ü7 ? men Teil unserer Löhnung, nicht unter.» Mk., an Unterstützung für die Fainilien gefallener Kame¬
raden herzugeben, pvir behalten dann doch noch immer be-

, deutend mehr übrig, als wir an mon.itl. Löhnung im
>' ? Unterstützung unserer Familien erhalten. Zudem
! Und wir dann zu Hause und können unseren Frauen einen

großen Teil der Arbeit abnehmen und sind nicht so den
direkten̂ Gefahren ausgesetzt. Habt ihr dieses alles auch
fchon Mit in Erwägung gezogen? Wenn unsere Industriellen
sich nicht ,o entwickelt hätten, unsere Ingenieure nicht tätig
gewesen waren, wer hätte unsere Schiffe. Flugzeuge Ge-
fchutze gebaut, .vor allem unsere U-Boote? Wer sollte uns

fabrizieren? Amerika nicht, Griechenland auch
nicht, vielleicht Holland? Von da konnten wir etwa hölzerne
Granaten beziehen mit Pfeffer und Satz gefüllt, welche
aber auf dem Fell des Bären nicht brennen. Habt ihr schon
Ä77n 9c-7T ^ J )2ml tät£t Ü)V schimpfen über unsere
Werksbesitzer! Daß an vieler Orts Mängelchen auf der
Dasesordnuiig stehen ist klar. Besonders wegen der Lebens-
wittek »st es schlecht bestellt für einen Arbetter. der schwere
Arbeit leisten mutz. Wer im Verhältnis zn dem. wie wir
B-7t7ck Feinde haben, ist dieses noch keinDeralerch. könnt nivff\ fph<>n . .. 9aom, t?r ore,es noch fern
Vergleich. Ihr könnt noch feden Abend zir Hanse bei euren

. Lieben »ein, könnt im Bett schtasen, seid leinen Gefahren

ansgesetzt wie wir, obgleich das Essen kilapp ist, un!
noch schimpft ihr wo -ihr keinen Grund habt.
. .. Habt ihr schon einmal 'einen ganzen Tag und
langer im Trommelfeuer gelegen? Habt ihr schon drei
himereincuider kein Stückche.t Brot gehabt und denno.
aller Anspannung der Kräfte dem Feinde Stand gehc
Habr/ hr schon euer Mittagessen des Wends nur 1!

weit geholt, seid über Tote, Verwundet
^aaciilücher gefallen, dann im Winter noch bei 18—20
Kalte. Habt ihr schon im Sommer bei glühender Hitz

bis spät in die Nacht hinein im Kamp
«^ «0 geftanben, ohne Essen, ohne einen Schluck Wc

Habt ihr schon einmal euer Mittagessen verzehrt, wo bei
her Hitze hunderte zerrissener Leichen im Borgelände l
kck-in-T ^ U,u& ^ "e aus dem Sande ragten und einet
'weultchen Geruch, verbreiteten? Einige von euch w
e» wohl auch fchvn mitgentacht haben, aber die, welche
garmcht draußen waren, wissen dieses nicht ttnd schin
Z"  h? n77 • ^ ese au/geführten/ Einzelheiten haben
zu . Hunderten erlebt und gerne erduldet. Wofür?
unfer Vaterland, für unsere Lieben daheim, für u,
Existenz, ftir euch alle mit. Darum seid alle bereit
tn der Heimat ein jedes Opfer zu bringen, gleich wie
draußen es gerne tun. Habt ihr schon einmal gesehen,
w ! S 'rhreußen ausgesehen har, als die Russen da gek
hatten. Habt ihr gesehen, wie die Greise, die Weiber nn!
Kinder gewimmert haben, lote sie geschänder worden si
D^ kickinnv« &0tt  . bortfen' ba-& diese rohe Horden
Teutfchlands Fluren gefügt »vorden sind. Mt Staunen >
man die Freude der russischen Zivilbevöllerung wahr:
77 ' Ö7 !7 letzt unter dem Schutze der deutschen Barbc
stehen, trotzdem ihnen alles durch den Krieg vernichtet ti
irTt 7 s.3 ’ 0 drrngt willig auch eure Opfer daheim I
£n* tlS nr \ *mn eUd)  Öat nod)  keine feindliche Granate >
Kochke„el weggeiagt ustd statt zum Essen zu gehen
Angriff des Feindes abzuhalten, wo das Essen an !
^age aus-ftel, weil ein russischer Zuckerhut das ganze Ej

Darum mutz ein jeder zu Hause seine Pfl
tun, er fei Bergmann, Hüttenarbeiter oder Landwirt t
von denen, welche noch nicht draußen oder nur kurzei
tTTtwTf 7^ en'- ^ ®anä  besonders verlangt. D«
t777, Xn0<̂ ,nd)t ~1'2 Zahr mit Stiefel und Sporn anh
w"b wie wir, autzer einigest Urlaubstagen. auf har
AEtMN geschlafen. Nur ein ganzes einiges deutsches Bi
^kches eins ist mit seinem Heer und seinem Herrscher, ka
einen solchen tfemb besiegelt, wie wir ihn vor uns Hab
,. -,- A'er dieses nicht will und meint, fte wären durch il

^ Hau,e unp die Dummen feien noch, drcmß,
den muß man ganz einfach anstauschen, in die Front stell
7sckT7 ^ >7 ^ schicken, damit die Dummen auch NI

fa! » tÄ „S " b» -um A -g-. wir wj
Die Kameraden des Dillkreises, welche im Osten stehen.

I
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liarden hinaus , würde jahrelang aus seinen
„en Mangels eines anderen Trostes würden da-

-oldaten pensioniert, unsere Verwundeten ge-
>re Landwirte bereichert, unsere Städte und Dör-

aufgebaut, unsere Waisen unterrichtet, unsere
Gruben ausgetrocknet, unsere lahm gelegten
Lrte zu neuem Leben erwerckt werden. Es

unvergeßliches Beispiel an dieser G e i s e l A t t i l a s

vfern i.

werden. Frankreich, das heldenmütige, und seine
fcn werden die notwendigen Genugtuungen den

verschreiben. W a,s hindert sie , das jetzt.
. u verkünden?
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und

lin,  7 . Mai. (W.B.) Nach einer Vieldung der
—t verwendet die Entente  neben Artille rie-

^ »... -.eschossen auch besondere Brandge-
Am 22 Llpril nachmittags wurde der Tornister

wundeten von einein Jnsaiiteriegeschoß getroffen.
Zister braun re aus . Das .Fleisch fing an zu
^ Hei einem anderen Verwunderen, dem durch einen
,littet ein Arm abgerissen wurde , brannte das
i der Achselhöhle trotz des strömenden Blutes . Einem
gewehrschützen wurde der Rock durchschossen, der
nliÄ lichterloh zu brennen anfing,
ätschte Briefe deutscher Kriegsgefangener,

rrlin, (>. Mai . (W.B.) In letzter Zeiet sind häufig
de Briefe Angeblich deutscher Kriegsgefangener aus
dlicven Ausland nach Deutschland gelangt, bei denen
«chstischung ergab, das; sie gefälscht,  d . h., daß,sie
: dem wirklich in feindlicher Kriegsgefangenschaft be-

Deutschen geschrieben waren, oder daß der Maine
“in* frei erfunden war. Solche Briefe kommen
j aus England, aber auch aus Kriegstzefangenlägern
Staaten der Entente. Es ist anzunehmen, daß sie

Michen Spionagedienst veranlaßt worden sind,- um
en' steinde militärisch oder wirtschaftlich wichtige Nach-
zu gewinnen. So sind z. B. Maschinenfabrikenoder
, wn Misterfendiingen, Skizzen oder Zeichnungen ihrer

oder uni ' MitteMiig über Herstellungsverfahren
—.' die Leistungsfähigkeitdes Werkes gebeten worden,
Mtifche Anstalten und Spielwnrenfabriken ftnd.folgche

Briefe gelaugt. In andere» Fällen sind Buch-
Perlagsaiistalten und Behörden oder Privatper¬

blich zum Zwecke des 'Selbstunterrichts deutscher
Mer um Zusendung von militärischen oder tech-

jeitschnften und Büchern ersucht worden, deren Ans¬
tiege verboten ist, weil sie unfern Feinden wichtige

geben können. Weiter ist versucht worden, durch
Wüten und -Vereine oder durch ZeitungS-Redak-
i Briefverkehr zwischen solchen angeblichen deutschen

»Men und chnen unbekannten deutschen Mädchen
8, -wahrscheinlich um im Laüfe des Briefverkehrs
M über militärische und wirtschaftliche Verhält-

sDeutschland zu erhalten. Teutsche im Inlande haben
gänzlich unbeiännten deutschen Kriegsgefangenen

>M Zusendung von Liebesgaben erhalten, in denen
solche Rahrungs- oder Genußmittel gewünscht

. ' denen bekannt ist, daß sie nur zur Zeit in Deutsch-.
azu haben sind, die Briefe haben sich gleichfalls dort

Sen ergeben, sie sollten offenbar Klagen über
-derartiger Waren herauslocken, um solche Klagen
Glichen Auslände veröffentlichen und damit den

%it  der feindlichen Bevölkerung wieder einmal
kben zu Annen. Schließlich!haben unsere FejnLc ver-

vw solche gefälschte Priese deutscher Kriegsgefangener
^srandesamrsurkundenzü erlangen, die sie dann flir
^Mer Spionage mißbrauchen toollien, oder An-

"* ■11 und Karten von Gegenden Deutschlands , die

^ dlicher Fliegerangriffe bilden können, nach. Cng-
sinmen. In einzelnen Fällen, in denen solche ver-
m deutscher Kriegsgefangener sich als echt erwiesen
leider angenommen werden, daß die Absender

nchlichen Gefangenenlager durch List oder Zwang
üefen nach der Heimat veranlaßt worden sind. Um
hen Ränke ans Licht zu ziehen, und Schaden abzu-
- gegen solche verdächtigen Bitten  von Kriegs-

. Vorsicht beachtet werden. Es ist deshalb uot-
^Behörden ttnd Vereine, Zeittmgsredaktiouen, Ge-
uad Privatpersonen, die ein solches verdächtiges

M ? ^ rpsgefangenenerhalten, den Brief zu weiterer
l*01  Zuständigen Stellvertretenden Generalkommandos

Kaiser Karl in Galizien.
Krakau,  7 . Mai. (W.B.) Meldung des K. und K

Korrespondenzbureaus. Der letzte Tag der Reise des Kai¬
sers  durch Galizien war Krakau  gewidmet , wo der
Kaiser und dre Kaiserin von den Behörden feierlich empfan¬
gen und von einer großen Menschenmenge mit stürmischen
Huldigungen begrüßt wurde. Der Kaiser empfing das Prä¬
sidium des Polen klubs  und führt in Beantwortung
der Anjprache Bilinkis  u . a. aus : Das von gegen-
fertigmu Vertrauen erfüllte Verhältnis , das zwischen mei¬
nem Großoheim und den Polen sich herausbildete , will ich
mir erhalten. Von aufrichtigen Sympathien für die polnische
Nation beseelt, will ich au dem neu errichteten
* *a a ^ Polen Mitbauen.  Das Handschreiben mei-
nes hochfeltgen Vorgängers vom 4. November 1916 will ich
verwirklichen. Möge das Land darin ein gewichtiges Zeichen
meines hervorragenden Vertrauens erblicken, durch das die
Eintracht bei den das Land bewohnenden Böllern ge¬
schaffen und Galizien umso inniger mir und meinem Hause
verbunden werden soll.

Eine eigenartige Entdeckung der spanischen Presse.
Berlin,  7 . Mai. Tie spanische Presse hat eine Fest-

jteuung gemacht, die eines eigenartiges Reizes nicht ent¬
behrt. Tie bekannte Note des Präsidenten Wilson  zum
Zneden ohne Sieg erweist sich als eine teilweise sogar
wörtliche Wiedergabe eines Manifestes, das ' Don Pedro
König von Brasilien,  im Jahre 1864 imSessionskrieqe
an den Präsidenten Lincoln richtete. (Dessen Anhänger
werden ,rch sicher freuen, daß die eigenartigen tiefen demo¬
kratischen Gedanken des Friedenspräsidenten schon ein sohohes Alter haben.)

Das neue griechische Kabinett
■2̂ J eT ' 7- mal . Die „Neue Zürcher Zeitung " gibt aus

Mailand vom 6. Mat folgende Liste des neuen griechischen
Kabinetts : Präsidium und Aeutzeres Zaimis,  Inneres
Ne erts , Justiz Liderikis,  Verkehrswesen Denergis
Marine Fregattenkapitän Argyropulos,  Finanzen
Rhallis,  Nationalökonomie Cahligch  Unterricht Prof
EsrnitrS'  Verproviantierung Dressopulos,  Krieg
Oberst Charatambis. — Die Schweizerische Telegraphen-
msormation bernerkt dazu : Bis jetzt ist keine offizielle Be¬
stätigung des neuen Kabinetts erfolgt. Aber man hat Grund
^Annahme , daß die veröffentlichte Namensliste authen-tt ;ch rst.

Amerika.
Wirtschaftliche Maßnahmen der Regierung.

,TI, d e r n , 7. Mai. Ter Newyorker Berichterstatter des
„Mattn meldet: Tie amerikanische Regierung  ließ
rm Kongreß einen Gesetzesantrag einbringen , durch den die
Regierung erntächtigt werden soll, 1. Höchst - und Min¬
destpreise  für Nahrungsmittel , Kleidungsstücke, Petro-
^um , Benzin und alle für das tägliche.Leben notwendigen

tt̂ stzusetzen: 2. alle Fabriken , Werkstätten
und . Bergwerke zu übernehmen;  3 . den Personen,
die sür das tägliche Leben notwendige Waren und Lebens-

.zurückbehalten, diese Artikel gegen eine entsprechende
Entichadtgung abzunehmen; 4. den Handelsverkehr so zu

Basel, t.  Mat . Havas meldet aus Rio de Janeiro:
Da-- Programin des neuen Ministers des Auswärttqen Nilv
Pecanha  sieht eine klare und energische Mtwirkung an
^ Staaten vor. Infolge Mangels
an Truppen wrrd Brasilien den Vereinigten Staaten seine
Landesprodnkte zur Verfügung stellen. In einer anderen
Meldung aus Rio berichtet Havas . daß „einige Zeitnnaen"
versichern. Nrlo Pecanha  habe das Ministerium des
Aeußern ztnter der Voraussetzung' der offiziellen Teilnahme
Brasrlren» am Krieg übernommen.

Ein Ausruf des Königs von England.
^^ r,,n (W.B.) Der König von England

hat am 2. Mai einen feierlichen Aufruf  erlassen , 'in »oel-
chem erklärt wrrd : In der Ueberzeugurrg, daß die Enthaltung

a[I5m unnötigen Getreideverbranch das sicherste und
wirksamste Mttel bilde, die Anschläge der -Feinde Englands
zumchte zu machen und dadurch den Krieg zu einem baldigen,
erfolgreichen Ende zu bringen , und in dem Entschluß, nichts
ungetan zu lassen, was zu diesem Ende sowie zum Wohl«
des englischen Volkes in diesen Zeiten schtverer Bedrängnis
beizuttagen vermag, ermahne ich diejenigen, die die Mittel
zuw Beschaffung anderer als Getreidekost besitzen, eindring-

die größte Sparsamkeit  und Enthaltsamkeit be¬
züglich leder Art .K ö r n e r f r u cht zu üben. Ferner wer¬
den in dem Aufruf die Haushaltungsvorstände aufgefordert,
den Brotgenuß ihrer Familien um wenigstens ein ViertelI des normalen Verbrauches an Brot zuverrinqern,sowiedte Verwertung von Mehl  für andere Zwecke als zur Broi-
berettnug einzustellen oder möglichst zu verringern . End¬
lich werden PerOnen . die Pferde  halten , ermahnt die
Fütterung mit Hafer und anderen Körnerfrüchten anfzu-
geben, außer im Falle einer besonderen Erlaubnis des'
Nahrungsmittellontrolleurs für Zuchtpferde im Lnndesin-
terejse. Es wird bestimmt, daß der Aufruf von allen Kan¬
zeln des Vereinigten Königreichs an vier aufeinander fol¬
genden Sonntagen verlesen werde. Dte Verkündungen er-
jolgte am^3. Mai inittags von den Stufen des Royal Ex¬
change. Sie wird außerdem überall an den öffentlichen
Gebäuden angeschlagen.

Aus dem französischen Parlament.
Genf,  7. Mai. Der Senator Clemenceau  führte den

Vorsitz im Vollzugsausschuß, der in Paris vereinigten par¬
lamentarischen Abordnungen Frankreichs, Englands und Ita¬
liens. Zur Verlesung gelangte eine Einladung Miljukows
an die Vertreter der Parlamente der 3 genannten Staaten,
zu einem gegebenen Zeitpunkte sich in Petersburg einzufin--
den. Präsident Poincaree  empfing die Betkreter der
3 Parlamente.

regeln, daß die Spekulation  unmöglich wird ; 5. die
.vr e ? ^ a ^ e n zwingen , den Verkehr entsprechend dem
Bedarf der Landesverteidigung zu regeln ; 6. den Getrei-

rauch  in den Li Ar - und Spirituosenfabriken ein-
zu,chranken; 7. dein Ackevbaumintster das Recht zu geben,
den Verkehr sowie die Aufspeicherung, Verteilung und Aus¬
fuhr aller Lebensnsttrel zu kontrollieren.

Verfolgung von Sonderfriedcnsbestrebuugen.
Basel,  7 . Mai. Havas meldet unterm 6. Mai ans

Paris : Nach einer Meldung des „Echo de Paris " aus Wa¬
shington teilte das Staatsdepartement mit, daß die ame¬
rikanischen Soldaten und Pazifisten, welche sich damit be¬
fassen, ernen Separatfrieden zwischen Rußland und Deutsch¬
land herbeiznführen. gerichtlich verfolgt würden.

Brasilien.
Bern,  7 . Mai . Nach Meldungen ans Rio glaubt

man nicht, daß der brasilian -ische Kongreß  vor acht
oder zehn Tagen mit Erörterung der internationalen
Lage  beginnen wird. Es scheint, daß der Kongreß den
Präsidenten nur ermächtigen wird , den Krieg zu erklären,
wenn 'er es für wngezeigt hält und daß er für diesen Falk
die lAttgcn militärischen Verteidigunqsmaßnahmen beschlie¬ßen wird.

Hlückspikz von Lohen̂öschen.

Die Kriegsziele Rußlands.
Eine Erklärung der provisorischen Regierung.

Basel,  7 . Mai. Die Petersburger Telegraphen-Ligen-
tur berichtet unterm 6. Mai aus Petersburg:  Wegen' der
Zweifel, die wegen der Auslegung der Note  des Ministers
des Aeußern. die die Mitteilung der Proklamatton der provi¬
sorischen Regierung vom 9. Slpril über die Kriegs ziele
an die alliierten Regierungen Begleitete, hält es die pr ovi-
forifche Regierung  für nöttg, zu erklären : 1. Die
N o t e war der Gegenstand einer langen und eingehenden
Prüfung durch die provisorische Regierung ttnd wurde ein¬
stimmig angenommen.  2 . Es ist klar, daß diese Note,
wenn sie von einem entscheidenden Siege spricht, die Lösung
der in der Erklärung vom 9. April erwähnten Probleme
im Singe hat, die in folgenden Worten ansgedrückt werden:
„Die Regierung hält es für ihre Ausgabe und ihre Pflicht
zu erklären, daß vom heute an das freie Rußland nicht
auf dte Beherrschung anderer Völker  abzielt,
noch auf die Eroberung ihrer nationalen Gn°
t er , noch ans die B e schl ag n ahm e f rem der Länder,
sondern auf die Befestigung eines Dauerfriedens auf der
Grundlage derfreien Entwicklung der Nationen
Das russische Volk sucht nicht seine äußere Wucht auf Kosten
anderer Völler zu vergrößern, noch sucht es die Erniedrigung
oder Knechtung irgend jemandes. Jtn Namen der höchsten
Grundsätze der Gerechttgkeit zerbricht das russische Voll dte
Ketten, welche die p o l n i sche Nation  fesselten. Wer es
wird nicht dulden, daß das eigene Vaterland - ans dem
Kampfe erniedrigt oder in seiner Lebenskraft untergraben
hervorgehc." 3. Unter den Begriffen „Sanktionen und
Garantien"  eines dauernden Friedens verstand die provi-
sorische Regierung das Ab rüsten , die internatio»

Aovelle von Alwin Römer.
Nachdruckorrdor»,

(10. Fortsetzung.)
iJ ? * auch der November wieder durch, die märkische

. «‘»ft. Seine Stürme hatten die unwillig knarren-
taS mc  schüttelt , seine gespenstischen Nebel ivaren
Mojen Stoppelfelder gekrochen. Die hagere Herbst-

taÜT  melancholischen Breiten mit ihräc sandigen
den trübschimmernden Seen dazwischen war

geworden.
Fröhligkeit war rar wie der blaue' Himmel. Der

Wt etwas Bitteres ; nachbarlichesGeplauder wurde
^und von allen Freudse» gedieh am besten die

der Tag rächte, an dem Wilhelm Strantz auf
^veamr gehen konnte, um sich vom Vorsteher die
«kvstebene Brieftasche mit dem nrärchenhasten Jn-
i. zu lassen, umso mißvergnügter wurden 'die
^ Hohengöschener. '

auf die Gutmütigkeit des nie knick-
|(» «L:»JücfeintftcS rechneten, bildeten nach wie vor

Dezember war damals der Markt in der
Spätestens am vierten durfte er seine An-

* lieber dnrchschütteltr es manchmal das Dorf" " "" luuunajmreirc es manchmal das Dorf
Ks ;5mr,e trugen. Mit einer schwachen Möglichkeit

letzten Bitnute zu rechnen. Btelleicht war
tzt 'ettl teuflischer Schalk, der sich einen „Jux" da-
imD? überall glücklich gevriesenen Finder zü nas-
\ \k auĉ' Mar er außer Landes gewesen und kam

Torschluß, zurück, um ft'

»r

le», sein Eigentum wieder an
1 Dder er war gestorben und die Erben fanden

« tt südlich die Beweise ftir des Toten Besitz-
da immer noch Merlei verwickelte Mvglich-

lungerndem Eifer und spitzfindigem Scharffinn' m^ iaivtgem L>charymn
^Ieder Fremde , der in Hoheitgöschen auf-

daranfhtn angesehen, ob er'S wohl sein Wnnie.
Mhten^ dem Beneideten schnell noch! die Beute
j; Wenn er gär zum Amtmann Strobel die

schlichen sicher ein paar N̂eugierige hinter

ihm her. Es waren wirklich, aufregnd Tag für das sonst so
wintersttlle Nest!

'Am Dritten gegen Bttttag surrt ein Autontobil' die Haupt¬
straße hinab, in dem ein vornehmer Fremder saß. Er hielt
vor dem Krug und fragte radebrechend nach! der Obrigkeit. Der
Wirt, der ihm Bescheid gab, konnte sich nicht mefftern, nach dem
Grunde zu forschen, der den Herrn auf das Amt führte. Geradeheute!

Liber der Mann verstand ihn nicht. Wenigstens verriet er
nicht durch die geringste Andeutung, was sein Aufenchalt
im Dorfe bezwecke.

Indessen bildete sich sofort die Meinung und verbreitete
sich wie der alldonnerstägliche Seefischduft im Dorfe, daß
jener Fremde wirklich der sorglose Ausländer sei, der nun
die letzte Mnnte benutzen wolle, um seine kostbaren Scheine
wieder an sichst Lu nehmen.

Wilhelw Strantz wurde weiß wie die Kalkwand seiner
Werkstatt, als ihm sein nächster Nachbar die Kunde' zur Tür
herein schrie und dann aus seinen Holzpantoffeln davon süirinte,
klapvernd wie ein Roß, das über eine Bohlenbrücke trabt . '

Wenn die Nachricht nicht trog, stützte ja sein ganzes, höher
und höher gettirmtes Lustschloß zusammen! Sein Herz fing an
zu jagen, als säße der Tod ihm im Racken. Auf seiner Sttrn
stand der kalte Schweiß und in seinen Augen war ein Brennen,
wie wenn ein saugendes Meber ihn erbarmungslos verzehre.
Aber er Jbtid) in der Werkstatt hocken. Wollte das Schicksal ihn
so teuftisch zerschmettern, so brauchte e ihm nicht auch noch ent--
gegenzulaufen! '

Hinter der Hobelbank sackte er schwer aus einen Schemel
nieder, und stützte den Kopf in die Hände. Mrre Bilder zogen
an seinen Sinnen vorrüber. Und gellende Sttmmen uberschnen
sich in seinem Ohr.

„Das ist die Sttafe , die dich endlich! ereilt !" hätte er
ganz deutlich jemanden sagen. .Hatte nicht Kantor Helling
in ganz demselben Tonfall gesprochen, wenn er etsten lang nn-
entdeckt gebliebenen argen Sünder schließlich durch eigene Schuld
gepeinigt sah?

Eine wilde Scham stieg ihm in die Augen. Jhin war,
als müsse er Ströme von Tränen vergießen, mn diese schreckliche
Spännung zu überdauern. Aber seine Augen blieben heiß und
trocken. Da ließ er mit einem tiefen Aufstöhnen den Kopf ans
die Arme sinken und sah nicht mehr 'hoch,

Minuten vergingen. Ihm schienen sic eine Ewigkeit.

Tann wirbelte Rose, seine Schwester, herein, glühend vor
Aufregung. Sic konnte kaum Atem holen, so unsinnig war sie
gelaufen. Aber ihre Augen glänzten und ihr ganzes neun¬
malkluges Schulmädelgesichtlache.

,;Et is nich wohr, Willem!" rief sie schon in der Tür und
flog dann auf ihn zu, um ihn aus seiner Versunkenheit aufzn-
rütteln.

„Den dummen Snack hett de Krugwitt vppbröcht! Um
unse Jagd is he kamen. De von Jochenstett he all . Nu WM
he Hohengöschen dattau pachten! Dat Geld geiht ehm gornix
an ! . . . Willem . . . Willem . . . Sv hjstr doch! Dat Geld geiht
ehm gornix an ! Verstehst du mich denn nich?"

„Doch, doch!" murmelte er und tat eknen stieren Atemzug.
Und dann führ er sich mit der Hand übers Gesicht und fing

an^ zu lachen. Aber es klang beinah kindisch Er spürte,
daß er Not hatte, seine Gädanken festzuhalten und sich der
neuen Sachlage zu freuen.

Jetzt kam auch der Nachbar wieder herein gettabt. Der
schlug ihm aus die Schulter gttnsend und dabei glückwünschend.
Zum hundertsten -Male. Die jGeschichte war ihm zwar eine
kleine Enttäuschung gewesen. Cr hätte es wahrhaftig als an¬
genehmen Kitzel empfunden, koenn die sechs braunen Märchen¬
scheine-wie aufgescheuchte Wildenten zuguterletzt doch noch
davon geflogen wären. Nun wollte er wenigstens Anteil zeigen
und auch die AuMärung bttngen. Denn es würde ja zweifellos
hoch hergehen morgen, und er wollte nicht etwa ungeladen
bleiben. ,

Iris dauerte nicht lange und die ganze Werkstatt war
voll von Menschen, die schwatzten und lachten und ihre Ueber-
zeugung festnagelten, daß sie es für ganz ausgeschloffen gehalten
hatten, heute noch jemanden ins Dorf hereinfahrc-n zu sehen,
der Ansprüche erheben wolle.

Obwhl-sie samt twnd sonders in brennender Neugier vor dem
Amtshofe gestanden hatten wnd ihrer 'Schadenfreude nicht
immer glatt Herr geblieben waren!

Wilhelm drückte ein paar Dutzend Hände, nahm dann de»
Hut vom Nagel und schtttt durch die Hintertür in den Kraut-
gatten, von dem ein Ackerpfad in das Gehöft der Rollsinks
führte.

Matte empfing ihn mit lustigem Lachen. Der Alte nicktt,
wie wenn er' sagen wollte: „Na. dat is wedder mal qauL dbr
egangen V‘

(Fortsetzung folgt.)
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n o f t' n Gerichte ufro. Obige Erklärung wird durch dm
Minister des Aeußern den Botschaftern der alliierten Länder
mitgeteilt werden.

Eine Eirtschießung des Arbeiter - und Soldaten-
Ausfchufses.

Petersburg,  6 . Mai . (W.B.) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur. Die Sitzung des Großen
Rates der Arbeiter - und Soldatenabgeord-
n e t e n schloß er in später Nachtstunde. Nach der Durchbe¬
ratung der ergänzenden Mitteilung der Regierung, die ihre
Note vom 1. Mai an die Verbündeten erklärt , nahm die
Versammlung eine Entschließung an, in der gesagt wird,
daß die neue Note der Regierung  an die Verbün¬
deten jeder Auslegung der Note vom 1. Mai ein Ende mache,
die diese Note in einein den Interessen und Forderungen der
revolutionären Demokratie entgegengesetzten Sinne aüffassen
wolle. Weiter heißt es in der Entschließung, es bezeichne
einen bedeutungsvollen Sieg der Demokratie, daß die Frage
der Verzichtleistung auf eine Eroberungs¬
politik  zum ersten Male zur iprernationalen Beratung
gestellt wird. Die Entschließung endet : „Der ausführende
Ausschuß erklärt seinen unerschütterlichen Willen, den Frie¬
den nur unter diesen 'Bedingungen wiederherzüstellen, und
die gesamte russische revolutionäre Demokratie auf, sich eng
um ihre Arbeiter - und Soldatenräte zu scharen. Er spricht
das feste Vertrauen aus , daß die Völker aller kriegführen¬
den Länder den Widerstand ihrer Regierungen zu brechen
verstehen und sie dazu zwingen werden, die Friedens¬
verhandlungen  auf der Grundlage^ pon Verzicht-
lei stung auf Annektionen und  Elß t sch äd  i g u n -
gen  einzuleiten ."

Die Einberufung der Duma.
Haag,  7 . Mai. Reuter ineldet aus Petersburg

vom 4. Mai : Die Duma  wurde in außergewöhnlicherSitzung
einberufe u.

Bildung eines ukrainischen Regiments.
Stockholm,  7 . Mai . Aus Petersburg  wird ge¬

meldet: Trotz des Beschlusses des T̂ätigkeitsausschusses des
Arbeiter- und Soldatenrates gegen die Gründung besonderer
ukrainischer Regimenter verlangten 3000 Soldaten vor dem
Gebäude des Militärkommandos in Kiew  die Aufstellung
einer ukrainischen Brigade . Der Oberbefehlshaber
des Militärbezirks , Hodorowitsch,  der Kriegskommissar
Oberutschew  und ein Vertreter des Militärrates ver¬
suchten, die Soldaten zur Zurücknahme ihrer Forderung zu
bewegen, aber vergebens. Diese teilten mit, daß sie bereits
ein Regiment gebildet und einen Oberbefehlshaber gewählt
hätten. Das Regiment nenne sich C h m e l n i tzki Pulk.
Die Angelegenheit wurde daraufhin dem Arbeiter- und
Soldatenrat zur Entscheidung vorgelegt.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  7 . Mai. (W.B.) Der Kronprinz richtete an den

Oberbürgermeister Wermuth  folgendes Telegramm: Ich habe
soeben meine tapferen Regimenter Nr. 64 und 24, die gerade
aus der Stellung kamen, besichtigt. Bon etwa 400 Mann,
mit denen ich persönlich gesprochen habe, war der größte Teil
aus Berlin und Umgebung. Trotz größter Anstrengungen,
schwersten wochenlangen Feuers und erheblicher Verluste war die
.Haltung dieser Berliner Iungens glänzend. Ihre gute Laune
und Schlagfertigkeit hatten sie in keiner Weise eingebüßt.
Mit solchen Truppen kann man den Teufel aus der Hölle holen.
Besten Gruß ! Wilhelm,  Kronprinz.

Konstantinvpel,  7 . Mai . (W.B.) Meldung der Agen
tur Milli . Der Großwesier Talaat Pascha  ist heute vor-
mrttag hier wieder eingetrosfen.

Wien,  6 . Mai. (W.B.) Der Kaiser übertrug gemäß den
Bestimmungen der letztwilligen Anordnungen des Erzherzogs
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este den Namen und das
Wappen der  Este auf seinen Sohn  Erzherzog Robert
Karl, sodaß der Erzherzog den Namen von Oesterreich-Este
führen und das estenische mit dem eigenen Wappen vek- jeinigen wird.

Cagesnadftricftten.
! A in st erd a m , 4. Mai, (W.B.) Nach einem hiesigen

Matte meldet die „Times" aus Odessa:  Infolge Eisganges
und SHneeschmelzc sind in Südrnßlanv große Ueber¬
sch wemmungen  eingetreten . In Kiew hat die elektrische
Beleuchtung aufgehört. Die Wasserzufuhr ist äogeschnitten und
der Straßenbahnverkchr steht still. °Eine große Anzahl von
Booten wird zu Rettungszwecken gebraucht. "Die Ueberschwemm-
ung fat sich durch einen Dammbruch ausgebreitet. Bci Rostow
stehen weite Strecken Landes am linken Ufer des Don unter
Wasser. '

Lokales.
Adlerfarne als Schweinefutter.  Die Av-

lerfaine eignen sich bestens zur Verfütterung an Schweine.
Man kann entweder die Wurzeln vor dem Austreiben der
jungen Wedel verwenden und diese dann möglichst frisch in
dek Erhaliungsration an Läufer- und Zuchtschweine sowie an
Sauen während der ersten Hälfte der Trächtigkeit oder auch
als stärkemehl- und eiweißhaltiges Beifutter in der Mast
verabreichen, (Professor Richardsen-Bonn und Professor Hanseir-
Königsberg) oder aber regelmäßig die jungen , immer
wieder nachtreibenden Wedel  abpflücken, mit ge¬
ringem Wasserzusatz in einem Kessel dämpfen, mit dem Stam¬
pfer zerkleinern und anderem Futter beimischen(Dip.-Veterb
inär Dr. Herbig). Tie preußische Staatsforstverwaltnng hat
sich bereit erklärt, das Graben der Wurzeln im weitesten
Umsange zu gestatten.

— Schutz vor Nachtfrost.  Äs naht die Zeit, wo
Nachts röste den jungen Gartengewächsen sehr gefährlich weroen
können. Wie diesen Gefahren zu begegnen ist, darüber gibt ein
Merkblatt „Schutz vor Nachtfrost" Auskunft, das kostenlos
hei der Zentralstelle für den Gemüsebau im Kleingarten,
Berlin W. 8, Beßrenstraße 50/52 zu beziehen ist, Ebendahin
werden auch Mitteilungen über unbenutztes lGortenland erbeten.

— Waldmeister.  Mt Beginn des Monats Mai ist
auch der Waldmeister wieder erschienen. Zwischen vermodertem
Laube des Vorjahres ist er im Buchenwald« am Fuße schattrn-
sp ende»der Stämnre emporgesprossen. Nun heißt es, ihn ein-
zusamcln, bevor er in Blüte geht, denn mit dem Tage, an dem!
seine iveißen Blütensternchen erscheinen, ist auch der größte
Teil seines Wohlgeruches dahin, und verflüchtigt sich schließlich
gänzlich. — Zn der altbepebten Maibowle ist der Waldmeister
das Kraut, das dem deutschen Rheinwein jene wundervolle
Würze verleiht.
> — Die Tages länge.  Im Mai nimmt das Tageslicht

imer noch zu und wächst bis zum Schlüsse des Monats zu einer
Dauer von 16 Stunden aus . Tie Sonne beginnt ihre Tätig-
keita m 1. Mai morgens um 4V2 Uhr und geht abends nni
7V3 Uhr zur Ruhe. Die Zeiten ändern sich bis zum 31. des
Monats auf 3,47 und 8,9 Uhr. Der Mai bringt das Himmel-

fahttö- und Pfingstfest und den Juden das Wochenfesr am 27.
und 28. Adai.

Auszeichnung.  Oberleutnant Gensel,  Führer
einer Pionierkompagnie, Sohn des Landeswegemeisters Gensel.
hier, würde mit d»em Eisernen Kreuz 1. Klasse  aus¬
gezeichnet.

— Ersatz-Res. Lehrer Grün, (Ofsenbach ), Sohn des. Zu¬
schneiders Grün , hier, erhielt das Eiserne Kreuz  2 . Kl.,
ebenso die Attrsketiere Benjamin Kolb und Emil
Kraus,  beide aus Donsbachc.

Letzte tladtrtchicfi.

y. d. Texttetl verantwortlich: Schriftleiter W. Meyer

Größere PartteAbstu-Ktzstr
zu kaufen gesucht.

Bon wem sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung,

Besseres älteres ev.'Mädchen
oder Fea«

in Küche und Haushalt er¬
fahren und tüchtig, gesucht.

Ängeb. an die Geschäfts-
stelle unt. A. Z. 1680.Portemonnaie
mit Monatskarteu. Miliiär-
papiereu verloren. Abzu¬
geben gegen Belohnung

Lauf. Stet « 3 I.

Zuverlässiges
Alltinmücheil.

das Kochen kann, wird zu
älterem Ehepaar bei gutem
Lohn gesucht.
Ara» J «ug. Wiesbaden,

Franz-Abtstraße 12V
Ein in Haus- und Feld-

Arbeit erfahrenes, nicht zu
jungesMädohan
aufs Land gesucht.

Angebote unter T . O.
1662 an die Geschäftsstelle.

Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen
il 11Kr?ngssihki«t A1,

find vorrätig in der
KuchdrnckereiG Weldmbach, Dilleuburg.

Sonntag, den 13. Mai 1917, nachmit
in d**m Festsaal des Kgl. GymnaMtfflKkeltMti

Provinz und flacDbarfcDaft.
Frankfurt,  7 . Mai. Am Samstag nachmittag spielte

sich in einem Geschäft der Fahrgasse zwischen zwei Kriminal¬
beamten und einem Einbrecher ein erbitterter Kampf auf
Leben und Tod ab. Die Beamten trafen in dem Geschäfts¬
raum unvermutet auf den von vielen Staatsanwalschaften
gesuchten 25 jährigen Monteur Friedrich Herber  aus Staß¬
furt (Baden). Als sie zur Verhaftung schreiten wollten,
entspann sich zwischen ihnen und dem äußerst kräftigen Männe
ein schweres Mngen , in dessen Verlauf es Herber gelang,
einen Revolver zu ziehen und ihn auf die Gegner ab¬
zudrücken. Im gleichen Augenblick schlug jedoch einer der
Beamten die Waffe seitwärts . Der Schuß ging los und
drang dem Verbrecher selbst in den Kopf. Herber sank schwer¬
verletzt zu Boden und konnte nun mit leichter Mühe über-
wältigt werden. Vorläustg wurde er dem Krankenhause
überwiesen. Wie sich heute herausstellte, hatte der Ver¬
brecher hier eine Wohnung inne, von der er Zahlreiche Ein¬
bruchsreisen unternahm . Eine Haussuchung' förderte aus
der Herberschen Wohnung Diebsgut im Werte von meh¬
reren tausend Mark zu Tage.

B i e b r i ch., 7. Mai. Ein bis jetzt noch unbekannter,
etwa 70 jähriger Mann lief am Donnerstag abend gegen
10 Uhr in Biebrich in selbstmörderischer Absicht in den Rhein.
Durch die beherzte Hilfe eines Herrn aus Wiesbaden wurde
der Lebensmüde mit Hilfe eines Soldaten vom Tode des
Ertrinkens gerettet und da er besinnungslos war , in das
Biebricher Krankenhaus gebracht.

Langhecke,  7 . Mai. Dem Reservisten Josef Kre¬
in e r,  Söhn des Schneidermeisters Michael Kremer von hier,
wurde am 25. Sipril 1917 das Eiserne Kreuz  1 . Kl.
überreich!. Seit Januar 1915 ist K. inr Besitze des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse und befindet sich von Anfang des Krieges
unausgesetzt im Felde.

Berlin , 8. Mai. (W.B. Amtlich.) Im Mttelmeer sind
12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 000 to neu
versenkt  worden , darunter am 3. Slpril der bewaff¬
nete englische  Dampfer „Ardgask" (4540 to) mit
Stückgütern von England nach Frankreich, am 4. April der
bewaffnete englische  Dampfer .Parkgate" (3232
to) und ein unbekannter/tiefgeladener englischer
Dampfer der Cith-Klasse von etwa 7000 to, am 6. April
der bewaffnete englische  Dampfer ZMa p l e w o o d"
(3239 to) mit Eisenerz von Tunis nach England , am 8. April
der italienische  Dampfer „Alba" (1639 to) mit Koh¬
len für Italien , am 10. April der bewaffnete franzö¬
sische  Dampfer „Estrel " (2579 to) mit Baumwolle, am
11. April der bewaffnete englische  Dampfer „Cy-
farthfa" (3014 to) mit 3850 to Hafer, 5000 Hektoliter
Wein von Oran nach Saloniki im Dienste der französi¬
schen  Regierung , am 12. April der bewaffnete eng¬
lische  Dampfer „Glensliffe" (3673 to) mit Kohlen für
Italien,  am 15. April der vollbesetzte englischeTrnp-
Pentransport - Dampfer „Area di an" (8939 to) im
Aegäischen Meer, der wenige Minuten nach dem Torpe¬
dotreffer sank und einen großen Teil der Truppen mit in
die Tiefe ritz.

Der Ches des Admiralstabes der Marine.
Haag, 8. Mai. (W.B.) Das Korrespondenzbureau er¬

fährt » daß bei dem Leuchtschiff Doggerbank-Rord die Be¬
satzung des Fischerfahrzeuges „V . L. 98" in zwei
Booten angekommen ist. Das Fischerfahrzeug ist in der
Nordsee versenkt  worden.

Genf, 8. Mai. Wie der „Matin" in einer Meldung aus
Peking behauptet, erklärte der chinesische Premier¬
minister , daß er das Parlament auflösen  werde,
wenn es die Resolution nicht annehme, die die Kriegser¬
klärung an Deutschland  vor Ende der Woche her-
beiführt.

Lc Havre , 8. Mai. (W.B.) Havasmeldung. Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten  stellt für die N a h-
rungsmittelversorgung der Belgier und der
Franzose  n der besetzten Gebiete 750 Millionen Franken
zur Verfügung, davon 450 Millionen für Belgien und 300
Millionen für Frankreich. Die R a h r u n g s m i t t e l ver¬
so r g u n g i st d a mi t i n Z u ku n f t g e si che r t.

Hochttächlige Westerwälder
Kuli

zu verkaufenb i .
Gift ..« St ' ömmer,

Nanzettvach.

Mil wirkende:
Hofpianist Alfred Höhn(Klavier)
Kammervirtuos Ferdinand Kaufmann
Kammersänger Adrian van der Stap

Karten za 2 Mark sind in der Buch
WVidenbach zu haben.

100 Nmin
für sofort-gesucht. Meldungen;

$iubüro jfcring, Würgei

Junge frischmelkende

Ziege
hat zu verkaufen

Karl We behaus,
SimwerSbach.

eine
Verkaufe

junge frischmelkende

Ziege
(hornlos-, 1.5 gute Lege¬
hühner, 0,2 D. Kleiene
Schetken-Kanincher»,schw.
w. 10 M. alt, schön in
Zeichnung. 1693

Näheres Geschäftsstelle.

Pferd
mit Geschirr und Wagen,
sowie einige Fuhren

Mist
zu verkaufen.

Die ar Braßt
»ist,

kommen am
Fre tag d. Woche
der Reihenfolge
gäbe: für die
651—950 Do»
mittagu. für die1
über 950 nachij
351—650 Freitag>
und für 1—350

Der Verkaufd#i
findet am Donne
tag und San
angegebenen Re

Dillenburg, 8. !
Der ~

ck-dwig Mrrz,
Laufende-Stein.

Gesucht ein sauberesModellen
gegen guten Lohn.

- Frau Rechtsanwalt
(£ . Breidenbach,

Eitorf,Sieg ,B-hnhofftr.14.

2ZimmerwolMg
nebst Küche und Zubehör, ab
15. Mai oder 1. Juni zu
mieten gesucht. 1691

Näheres Geschäftsstelle.

Obst-, Gemüfe-
körbe aus grau« -
sowie Postkörbe

liefert bi II
Peter Wie

Korbfab
Grotz-U«

SM!
mit viel Quarz in]
Korngrößen liefertr
Verkäufer für den]
Gtriuivduftrie

G. m. b.
Haiger.

Verkaufe zwei

Ziegi
Adolf Luor

Mauve

Buchhalter
mit längerer Praxis für sofort gesucht. Aasf.
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsford erun

R»d. Knmg. Kchh„lst»,
Kreis Si -gen.

Todes-Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat

fallen, heute Vormittag meine liebe Frau,
herzensgute Mutter,

Fron Mt W
geh. Schuehn

nach langem in Geduld ertragenem Leidet]
sich in sein beffereS Jenseits zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet
In tiefem Schmerz:

Louis Trott , z. Zt. FeldmagazininspektorM
nebst5 Bube»

Vincenz, Willi, Heinz, Karl, Werntt-
Haiger, den 7. Mai 1917.

Bon Beileidbesuchen bittet abzusehen-
Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2 Uf1]
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